
t täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonnre Bezugspreis: viertelfährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
An Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

t dem Lande 240 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Merſebunrger

Geſchäſtsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Auzeigenpreis: Jur die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lchkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Hr. 155
z

e

Freitag den 5. Juli 1918 45. Jahrg.

Infanteriegeferhte an der Somme. Der türkiſche Sultan
Wirkungen

der Reichstagsreſolutivn.
Anf einem Pavteitag der Konſervativen Schleſiens hat

der konſervative Landtagsabg. Landrat a. D. Roekger am
21. Juni in Liegnitz nach dem Bericht der „Deutſchen
Tageszeitung“ die Behauptung aufgeſtellt. „Wohin wir
gelangt ſind, zeigt uns die Juli- Reſolution des
Reichstags die den Krieg um Jahre verlängert
hat. Unmittelbar nach dem früheren Landrat Koetger
hat auf dieſem Parkteitag ſein Fraktionskollege Abg. von
Heydebrand geſprochen und nach der Kreuzzeitung ge
ſagt: „Jch habe die Hoffnung, daß wir noch in dieſem
Jahre den Frieden haben werden Abg. von Heyde
byand iſt alſo über die Dauer des Krieges und damit antch
ber die Wirkung der Reichstagsreſolution weſentlich an
derer Meinung als der Abg. Roetger. Das mögen beide
miteiwander ausmachen Hier kommt es darauf an, ohne
den Abg. Heydebrand gegen den Landrat Roetger auszu
ſpieken, mit allem Nachdruck der Behauptung entgegenzu
treten, daß die Reichstagsreſolution vom 19. Juli 1917
„den Krieg um Jahre verlängert hat. Aus dem aus
führlichen Bericht der „Deutſchen Tageszeitung“ die
Kreuzzeitung hat über die Redenivenigesseilen- ge-

acht eht micht hervor, daß Herr Roetger auch nur
mit einer Silbe den Verſuch gemacht hat, ſeine Behaup

ung zu beweiſen.
Die Frage ob ſich zu der Reichstagsreſolution deren

Urheber noch heute bekennen, kann hier außer Betracht
bleiben. So viel iſt ſicher, daß die Reſolution vor Jahres
friſt eine zwim gende Not wendigkeit war. Auf
der jüngſten Tagung des Zentralhausſchuſſes der Fort
ſchrittbichen Volkspartei hat Reichstagsabg. Fiſchbeck in
dieſem Sinne erklävt: Wenn heute der 19. Juli 1917 wäre,
ich würde genau in demſelben Sinne handeln und es für
richtig halten, in der damals gegebenen Situation die Ge
banken jener Entſchließung zum Ausdruck zu bringen.

Abg. Roetger ſagt Die Reſolution hat „den Krieg um
Jahre verlängert“. Nein, die Reſolution hat all die
Zwecke, die für dieſen Reichstagsbeſchluß maßgebend ge
weſen ſind, erfüllt, und die Abſicht, den Krieg zu ver
längern, war gewiß nicht ihr Zweck. Das wird ſelbſt Abg.
RNoetger nicht behaupten wollen. Die Reſolution hat dem
feindlichen und dem neutralen Ausland den bündigen Be
weig geliefert, daß nicht nur der deutſche Kaiſer, ſondern
mit ihm auch die Mehrheit der deutſchen Volksverkretung
und mit dieſer die Mehrheit des deutſchen Volkes zu einem
Frieden der Verſtändigung nicht etwa des Verzichts!
bereit iſt. Sie hat die ſozialdemokratiſche Reichstags
fwaktion veranlaßt, in ihrer Haltung gegenüber Kriegs
krediten keine Anderung eintreten zu laſſen. Sie hat ver
hktet, daß die deutſchen Arbeitermaſſen ſich in einen Streik
hineinhaden ließen. Sie hat bei unſeren Verbündeten den
Gedanken verſcheucht, daß Deutſchland ſich etwa nicht mehr
zu dem Kaiſerwort in der Reichstags-Thronrede vom

Auguſt 1914 bekenne: „Uns treibt nicht Eroberungs
uſt.“ Durch das Bekenntnis der Bereitwilligkeit zu einem
Frieden der Verſtändigung hat die Reſolution endlich auch
in den neutralen Ländern den Widerſtand gegen Drohun
gen und Lockungen der Entente geklärt und den Erſolg
erzielt, daß alle Bemühungen unſerer Feinde, neutrale
Staaten in Europa zu ſich herüberzuziehen, vergeblich
waren

Wer will dieſe Wirkungen der Reichstagsreſolution ab
leugnen? Oder ſie auch nur gering einſchätzem? Voll
kann ihr Wert und ihre Bedeutung aber nur gewürdigt
werden, wenn man berückſichtigt, daß erſt durch ſie der
Frieden nach Oſten ermöglicht worden iſt. Wäre die Re
ſolution nicht gefaßt worden, hätte die Entente ohne die
dokumentariſche Feſtſtellung des deutſchen Reichstages vom
19. Juli 1917 weiter die falſche Darſtellung verbreiten
dürfen, daß das deutſche Volk in ſeiner Mehrheit nicht
hinter dem Friedensangebot vom Dezember 1916 ſtehe, ſo

hätte trotz der Reſolution in Rußland die Bereit

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 4. Juli. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

ſchnitten auf. Seit frühem Morgen ſtarkes Feuer des
Feindes beiderſeits der So m me. Hier haben ſich Jn
ſanteriekämpfe entwickelt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Heſtige Teilangriffe der Franzoſen nördlich der Aisne.

Zitlich von Moulin-ſous-Tonvent wurde der Feind im
Gegenſtoß in unſeren vorderen Kampflinien abgewieſen.
J übrigen brachen ſeine Angriffe vor unſeren Hinder-
niſſen zuſammen. Erneute Vorſtöße des Gegners
von Chateau Thierry ſcheiterten

Heeresgruppe Gallwitz und Herzog
Albrecht.

Ein ſtärkerer Vorſtoß des Feindes auf dem öſtlichen
Maasufer wurde abgewieſen.

Jm Sundgau machten wir bei erfolgreicher Unter
nehmung Gefangene.

Der Deutſche Admiratſtob meldet

Berlin, 4. Juli. (Amtlich) Jm Sperrgebiet
um England wurden durch unſere UBoote

14500 Brutto Regiſter- Tonnen
verſenkt,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Lage in Rußland.
Kiew 4 Juli (Priv. Telegr.) Nach hier vorliegen

den. Nachrichten ſoll in Großrußland der Großfürſt
Michael zum Zaren ausgerufen ſein. Wie es heißt,
ſoll er ſich mit Tſchechen und Koſaken auf dem Wege nach
Moskau befinden. Nach einer anderen Meldung ſoll er
einen Erlaß veröffentlicht haben, in der er die Wieder
aufrichtung Rußlands verſpricht und allen Amneſtie ver
heißt die an der Revolution zur Vertreibung der Sow
jets teilnehmen.

(Priv.-Telegr.) Wie die LondonerZürich 4. Juli. t„Times“ aus Petersburg melden, hat die ruſſiſche Regie
rung mehrere Staatsangehörige der Entente wegen Kund
gebungen gegen die Sowſets aus Petersburg ausgewieſen

Zürich, 4 Juli. (Priv. Telegr. Wie die „Craftaſchreibt, hat die Sowjet Regierung an die Regierungen
eine Note gerichtet, in der bekanntgegeben wird, daß die
ruſſtſche Regierung die Beſetzung von Archangelſk an
kündigt und die Entfernung der Truppenaäbteilungen der
Alliierten dort gefordert habe.

Gegen die Abentenerpolitik Wilſons.
Berlin, 4. Juli. Heute feiern die Vereinigten

Staaten von Amerika die 142. Wiederkehr des Tages,
an dem ſie ihre Unabhängigkeit von Großbritannien im
Angeſicht der geſamten Welt feierlichſt erklärten. Sie be
gehen heute dieſes Feſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt,
unter Umſtänden. wie ſie in der Geſchichte des Landes
noch niemals vorhanden waren. Die Union hat ſchon

e Kriege geführt. Wenige Länder haben ſo oft
ie Entſcheidung der Waffen angeruſen als gerade dieſe

Republik die es ſo ſehr liebt. ſich mit dem Schein einer
pazifiſtiſchen Weltanſchaunng und Politik zu umkleiden.
Die früheren Kriege galten anderen Zwecken als der heu
tige Krieg, in den die Union durch die perſönliche Politik
ihres Präſidenten hineingedrängt worden iſt. Die mili
täriſchen Folgen welche die Abenteurerpolitik Wilſons
haben wird, n in zahlreichen Außerungen unſerer Heer
führer dargelegt,

Das Schickſal der Romanows.
Zürich, 4. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach Meldungen

aus Vergen berichtet das dortige „Aftonbladet“, daß ein
Ruſſe von der Murmanküſte angekommen ſei mit dem Be
richt, daß auf ſeinem Dampfer ſich mehrere Mitglieder der
Zarenfamilie befunden hätten. Angeblich wären die Mit
glieder der Zarenſamilie auf dem Transport von Jeka
terinenburg nach Perm aus dem Zuge geflüchtet.

Roaneſte Nachrichten ſtehe auch Voilage.)

Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen Ab-

weſtlich

„Zeutnant Udet errang ſeinen Zculnant u

i Snftſteg-Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

willigkeit zur Teilnahme an Friedensverhandlungen zum
mindeſten länger auf ſich warten laſſen, ſo wären auch die
Friedensverträge von Breſt-Litowſk erſt ſpäter zuſtande
gekommen. Iliber den Frieden im Oſten mag man denken
wie man will: erſt durch ihn haben wir für den Kampf
nach Weſten den Rücken frei bekommen. Der Frieden im
Oſten hat alſo die Ausſichten auf den endgültigen Erfolg
anſch im Weſten ſehr weſentlich geſtärkt und ſo kriegver
kürzend gewirkt

Die Kriegsverlängerer ſind gang wo anders zu ſuchen
als bei den Parteien der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli
1917. Anſtatt gegen die Väter der Reichstagsreſolution
ſollte Landrat Roetger ſeine Vorwürfe richten gegen Leute
vom Schlage des Grafen Roon, der in den „Görlitzer
Nachrichten“ nicht nur die Angliederung Belgiens, die
Abtretung der franzöſiſchen Küſte bis Calais, das Erzge
biet von Briey und Longwy und daneben die franzöſiſchen
Feſtungen Belfort, Toul und Verdun verlangt, ſondern
auch die Forderung aufgeſtellt. England liefert ſeine ge
ſamte Kriegsflotte am Deutſchland ab. Landrat Roekger
kann ſich bei der Reichstagsmehrheit bedanken, daß dieſe
durch ihre Reſolution vom Juli 1917 ſelbſt in England
heute die volle Wirkung dieſer kriegverlängernden Jorde

läßt ſich heute nicht mehr einreden, daß hinter
Forderungen des Grafen Roon ein erheblicher Teil,
ſchweige denn die Mehrheit des deutſchen Volkes ſteht.
Dieſe Wirkung der Reſolution iſt ebenfalls nicht gering
einzuſchätzem

Der Weltkrieg.
Forderung gemeinſamer Friedensbedingungen

des Vielverbandes.
Der „Temps“ meldet Der franzöſiſche Ausſchuß für

auswärtige Angelegenheiten beſchloß, die Regierung zu
erſuchen, bei den Verbündeten auf die gemeinſfame
Bekanntgabe der Friedensbedingungen
hinzuwirken. Als Vertreter Clemenceaus ſprachgFinanz
miniſter Klotz, welcher erklärte, die Kriegs und
Friedensziele Frankreichs ſeien unverändert die
gleichen wie 1914.

Die militäriſche Entſcheidung im Weſten bringt
den Frieden näher

Jn einem ihr von beſonderer Seite
Artikel beantwortet die
eine militäriſche
den Frieden näh
den neuen Beweis

ſon zugegangenenZüricher Poſt die Frage, ob
Entſcheidung im Weſten
erbringe, bejahend. Durch

J der ungebrochenen Stoßkraft derDeutſchen würden ſich die Ententemaächte u
Friedensbetrachtungen genötigt ſehen. Ver
mag der kommende Kampf die Hoffnung Frankreichs
den Feind aus Frankrei hinauszuwerfen, zu enttäuſchen,
dann erreichte der Kampf ſein Ziel als Friedensoffenſive

Bonar Law für ſiegreiche Beendigung des Krieges.
Bei der Eröffnung der interalliterten parlamenta-

riſchen Wirtſchaftskonferenz in London hielt Bonar Law
eine Willkommensrede an die Vertreter, in der er nach
Erwähnung des Unterganges des Hoſpitalſchiffes „Llan
dovery Caſtle“ ſagte, dieſe Konferenz werde die zwiſchen
den Alliierten beſtehenden Bande noch enger knüpfen.
Sie habe den Alliierten die Uberzeugung bei ebracht, daßſie ſich ebenſo, wie ſie ſich jetzt Schulter an Schulter vor
dem Feinde gegenſeitig unter ſtützen, auch in der Zeit des
Wiederaufbaues nach dem Kriege wechſelſeitig helfen
müſſen. Jch bin e daß die Vertreter mit der feſten
er e nachhauſe zurückkehren werden, daß das
gngliſche Volk niemals entſchloſſener war als heute, den
Krieg zu einem ſiegreichen Ende zu führen, und daß
ſchließlich die wirtſchaftlichen Kräſte, zu deren Be
ſprechung ſich die ertreter verſammelt haben, nicht
weniger ſtark ſind als die militäriſchen

Das fehlende Vertrauen der Entente.
Die „Kölniſche Volkszeitung meldet aus Baſel- Jn

ſeinem militäriſchen Wochenbericht ſchreibt Oberſt Egli
in den „Baſler Nachrichten vom 2. Juli über die Be
wertung der amerikaniſchen Hilfe Bis jetzt iſt
amerikaniſchen Truppen anſcheinend noch nirgends ein
größerer FJrontabſchnitt ſelbſtändig anverkraut worden.
an beurteilt in Amerika die Lage in Europa voll

ſtändig falſch. Alle Einzelangriffe und Teilvorſtöße der



Entente im Weſten und in Italien ändern nichts an der
Tatſache, daß trotz der zur Schau getragenen Sicherheit
doch die Alliierten vor der Fortſetzung der deutſchen
Offenſive bangen. Es iſt bezeichnend, daß die Entente
ihre Rettung von den eben erſt über das Weltmeer ge
ſchickten ungusgebildeten Rekruten erwartet. Die Briten
haben ihr Selbſtvertrauen verloren, die Franzoſen ihre
Männer, beide zuſammen den beſten Teil des Sieges.

x

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 3, Juli, abends. (Amtlich.) Teilkämpfe

nördlich der Aisne.

Blutige Abwehr feindlicher Vorſtöße.
Aus Berlin wird gemeldet: Die wiederholten Nah

angriffe nördlich Albert haben den Engländern hohe
blutige Verluſte gekoſtet, das Vorfeld iſt voll engliſcher
Toten. Auch ſonſt bezahlten die Engländer, Amerikaner
und Franzoſen ihre Verſuche, durch Patrouillenunter
nehmen und Teilangriffe die deutſchen Linien zu erkun
den, mit erheblichen Opfern. Jm Kampfgebiet zwiſchen
dem Marlewald und dem La Baſſee-Kanal büßten die
Engländer mehrfach zahlreiche Gefangene ein. Eine
franzöſiſche Großpatrouille, die öſtlich Reims nach ſtar
ker Artillerievorbereitung vorzuſtoßen verſuchte, kam im
deutſchen Sperrfeuer nicht. über das eigene Hindernis
hinaus. Den Amerikanern wurden zwei Maſchinen
gewehre abgenommen. Schweres deutſches Schlagfeuer
beſchoß die franzöſiſchen Jnduſtrieanlagen bei Pompey,
Dienlouard und Dombesle mit beobachteter guter
Wirkung.
Volle Unklarheit der Feinde über Hindenburgs Pläne.

Die „Züricher Poſt“ erfährt aus London Von der
engliſchen Front melden die Berichterſtatter, die gegen
wärtige Periode verhältnismäßiger Ruhe dauere an, g
laſſe ſich der augenblickliche pannungszuſtan
mit der Lage vergleichen, die den früheren großen deut
Angriffen vom 31. Märg und 27. Mai voranging. Allem
Anſchein nach ſeien die Deutſchen zu einem neuen Schlag
bereit, und in der Armee Herrſche allgemein die Auf
faſſung, daß der öſterreichiſche Mißerfolg an der Piave
die Deutſchen ſogar zu einer beſonderen Kraft
anſtrengung veranlaſſen werde, um Sag in die
Augen fallenden Erfolg zu erzielen. Die Frage ſei nur

und darüber bleibe die Ungewißheit beſtehen ob die
Deutſchen eher gegen Paris weiterſtoßen oder gegen die
Amiens Arrasfront einen Schlag führen oder ſich den
Weg nach den Kanalhäfen zu erzwingen verſuchen würden.

Noch immer ein Kopfpreis auf deutſche Gefangene.
Aus einer Anzahl kürzlich von den Deutſchen erbeute

ter Befehle geht hervor, daß die Franzoſen immer noch
an der ſo ſt gebrandmarkten Gewobnheit feſthalten,
einen Kopfpreis auf die Gefangennahme von Deutſchen
zu ſetzen. So enthält der von General umbert
unterzeichnete Armeebefehl Nr. 336/2 vom 15. pril einen
genauen Tarif dieſer Belohnungen, der 75 bis 100 Fran
ken für Unteroffiziere verſpxricht. Auch ſind beſtimmte
Sätze und Preiserhohungen für das Einbringen mehrerer
Gefangener vorgeſehen.

Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Erbitterte Kämpfe an der Piavemündung.

Wien, 3, Juli. Amtlich wird verlautbart:
Geſtern am frühen Morgen ſetzte an der ganzen Piave

front von Suſegang abwärts heftigesitalieniſches
Geſchützſener ein, das ſich ſüdlich von San Donna in
mehreren Abſchnitten zum Trommelfeuner ſteigerte.
Einige Stunden ſpäter ging im PiaveMündungsgebiete
die ſeindliche Jnfanterie zum Angriff über. Jn erbitter
tem, dem ganzen Tag über währendem Kampfe vermochte
der Gegner, abgeſehen von kleinerem Raumgewinn bei
Chieſg Nuova, nirgends einen Erfolg zu erringen. Auch
ſein Verſuch am Südflügel bei Revedoli unter dem Schutze
feindlicher e Infanterie an Land zu werfen,
ſcheiterte in unſerem Feuer. Ein italieniſcher übergangs
verſuch bei Zenſon wurde vereitelt. An der veneziani
chen Gebirgsfront war die Kampftätigkeit ger

falls außerordentlich rege. Weſtlich des Aſolone wurde ein
ſtarker Angriff durch das bewährte nieder öſterreichiſche Jn
fanterie-- Regiment Nr. 49 im Gegenſtoße auſgefangen.
Auch nördlich des Col del Roſſo und bei Aſiago wieſen wir
italieniſche Jnfantertevorſtöße ab. An der Tiroler Weſt
front mäßiger Artilleriekampf.

Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, war es Oberlent
nant Barwig, der mit Zugführer Kauer als Pilot den viel
genannten italieniſchen Jagdflieger Major Bareea am
9. Juni abgeſchoſſen hat.

Der Chef des Generalſtabes.
3

Vom Seekriege.
Der deutſche Admirablſtab meldet
Berlin 3. Juli. (Amtlich.) Jm Mittelmeer ver

ſenkten e UBoote vier Dampfer von rund fünf
zehntauſend Brutto-Regiſter-Tonnen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Dennoch ein Mißbrauch von Hoſpitalſchiffen.

Die „Köln. Ztg.“ bringt eine Meldung ihres Madrider
Mitarbeiters, wonach das Blatt „Lo Correſpondencig Mi
litar“ auch gegenüber der Erklärung des Miniſters des
Außern, daß ein Mißbrauch von Hoſpitalſchiffen ausge
ſchloſſen ſei, ſolange ſpaniſche Oſſiziere an Bord weilten,
ſeine frühere Behauptung von einem Mißbrauch von Ho
ſpitalſchiffen durch e volbinhaltlich aufrecht erhält.
Allerdings liegen die b
ſich unumſtößlich ergeben habe, ſchon einige Zeit zurück
aber auch neuerdings würden außerhalb des Mittelmeeres
Hoſpitalſchiffe miß braucht. Jn Durban ſeien
z. B. an gliſche Truppen auf Hoſpital ſchiffen
eingeſchifft und Mithe März in Kanalhäfen gelandet wor
den. Später ſeſen weiter ſüdafrikaniſche Truppen auf
Hoſpitalſchiffen eingeſchifft worden. Die Engländer nann
ten dieſes Verſfahren Kriegsliſt.

eweisbaren Fälle, deren Wahrheit

Hſterreichiſche Erſolge in der NordAbria.
Wien, 3. Juli. Amtlich wird verlautbart:Jn den Morgenſtunden des 2. Juli ſtieß eine kleine

Abteilung unſerer Torpedveinheiten in der Nord
Ädrig auf ſtark überlegene feindliche Torpedoboots
ſtreitkräfte. Es entwickelte ſich ein lebhaftes Feuergefecht
auf kurze Entfernung, wobei es unſeren Einzelheiten ge
lang, einen größeren feindlichen Zerſtörer in Brand
zu ſchießen und einen zweiten ſchwer zu be
ſchädigen. Der Feind brach das Gefecht ab und zog
ſich mit überlegener Geſchwindigkeit gegen ſeine Baſis
zurück. Unſere Einheiten erlitten nur ganz belangloſe
Schäden und außer einigen Leichtverletzten keine Verluſte.

Flottenkommando.
Gemeinſchaftlicher Oberbefehl der Entente zur See?
Der „Corriere“ meldet, daß zwiſchen den Alliierten

Beratungen ſtattfinden wegen eines gemei n ſchaft
lichen Oberbefehls zur See. Die Verhandlungen
werden von Kabinett zu Kabinett geführt. Dieſelben ver
laufen bis jetzt ſehr günſtig.

S

Der Luſtkrieg
Die Tätigkeit unſerer Luftſtreitkräfte.

Aus Berlin wird gemeldet: Unſere Bombenge
ſchwader waren in den Nächten vom 28. zum 29. und
29. zum 30. mit großem Erfolge tätig. 100 900 gilogramm
Bomben wurden auf Truppenunterkünfte, Munitionslager,
Bahnanlagen und Sluaprtge abgeworfen. Eigene Jn
fanterie- und Schlachtflieger griffen aus ge
ringer Höhe in den Kampf ein und überſchütteten feindliche
Jnſanterie und Batterieſtellungen mit Maſchinengewehr
ſeuer und Bomben Der oft bewährte Angriffsgeiſt un
ſerer Jagdſtreitkräfte fügte dem Gegner beſonders ſchwere
Verluſte zu. In den letzten drei Tagen des Juni würden
37 feindliche Flugzeuge im Luſtkampf und
8 durch en See rkanonen abgeſchoſſen.Unſere eigenen Verluſte betragen demgegenüber nur 14 ab
geſchoſſene Flugzenge und Ballone. 5 Flugzeuge werden
vermißt.

Ein franzöſiſche Lüge.
W. T. B. keilt amtlich mit Funkſpruch Lyon vom

29. Juni 8 Uhr nachmittags behauptet, bei einem deutſchen
Jlugseuge, Fokker 2371, das kürzlich in die Hände der
Frangoſen gefallen ſei, hätte ſich eine beſondere Art
von Exploſivgeſchoſſen befunden. Dieſe Ex
ploſivgeſchoſſe ſollen den Beſtimmungen des Völkerrechts
widerſprechen. Die franzöſiſche Meldung trägt ſchon da
durch den Stempel der Lüge, daß ſie eine S gefälſchte Flugzeugnummer angibk. Die Nachfor chungen,
die die deutſchen Behörden nach der e Munition
anſtellen wollden, ergaben die Feſtſtellung daß ein Flug
zeug Fokker 2871 in einer deutſchen Fabrik überhaupt nie
mals gebaut und von deutſchen Luftſtreitkräften niemals
über den Feind geflogen wurde.

x

Die Ereigniſſe im Oſten
Der Nationalitätenſtreit in Finnland

Der in innanä ſett jeber herrſchende Natioe er hat ſich in den letzten Tagen be
ſonders verſchärft. e dazu gab die Streichung
des Nationalitätenparagraphen durch den Grundgeſetz
ausſchuß im Vorſchlag des Senats über die Regierungs
form. „Hufpudſtadbladet“ fordert energiſch die Wieder
einfügung dieſes Paragraphen und droht, die e
Landtagspartei würde die Regierungsvorlage nicht durch
laſſen bis zur Neuwahl des Landtages. er in natio
nalen Fragen bedeutend tolerantere „Helſingin Sanomat“
behauptet, die Streichung bedeute keine feindliche Hand
lung gegen die Schwedenpartei: ſie ſei nur durch praktiſche
Erwägungen hervorgerufen.

Das Zarenpaar im europäiſchen Rußland.
Reuter meldet aus Moskau Der engliſche Bot
ſchafter meldet offiziell, daß der Zar und die Zarin im
europäiſchen Rußland ſich befinden.

Ausweiſung der Engländer aus Finnland.
Dem „B. L.“ wird von hochſtehender finniſcher Seite

mitgeteilt, daß in Finnland der Beſchluß gefaßt wurde,
alle Engländer aus dem Lande auszuweiſen.
Deutſche Gefangene als Stütze der Sowjet- Regierung.

Die „N. Korr.“ meldet aus Charbin Die Zahl der
vollſtändig ausgerüſteten öſterreichiſch-deutſchen Kriegs
geſangenen, die auf, Seiten der Bolſchewiki, in Trans
baikalien kämpfen, beträgt 20 000 Mann. Unter ihnen
befinden ſich 4000 Ungarn an bilden die feſteſten
Stützen der Bolſchewiki, ohne welche die letzteren leicht
überwunden worden wären. Jn Omſk befinden ſich
40000 öſterreichiſche Kriegsgefangene; in Jrkutſt befehligt
General Taub, ein ruſſiſcher Renegat, ein aus Ungarn
beſtehendes Gardekorps.

Eine einheitliche ſibiriſche Regierung.
„Daily Chronicle“ meldet, daß die beiden ſibiriſchen

Regierungen, von denen die eine, die öſtliche Charbin,
die weſtliche Tomsk als Hauptſtadt hat, ſich vereinigt
haben und als Hauptſtadt der neuen ſibiriſchen Republik
Tomsk verkündet haben. Dadurch wird Sibirien zu
einem einzigen Großſtaat unter einheitlicher e
Die Tſchecho-Slowaken bilden die wichtigſte militäriſche
Macht dieſer Republik.

Die Ratifikation des rumäniſchen Friedensvertrages.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Nach der Genehmi

gung des Friedensvertrages durch den Senat wird ſich
der Miniſterpräſident Marghiloman, mit demMiniſter des Außern Arion nach Wien begeben, zum
Austauſch der ratifizierten Urkunden.

Politiſche Kberſicht.
OſterreichUngarn. Die „B. Z. am Mittag“ meldet

aus Wien: Der frühere Miniſter des Außern, Graf
Ezernön, iſt vom Kaiſer Karl in 3 ſtündiger Audienz
empfangen worden. Am Mittwoch nahmen die Vorbe
veitungen zur neuen Sommertagung des Parlaments ihren
Anßang. Tſchechen, Polen und Deutſchnationale werden
tagen und die Lage bergten. Es wird jetzt verſichert, daß
die Verhandlungen der Regierung mit den Parteien ſoweit
ediehen ſeien, daß man a eine hleime Mehrheit

das Budgehproviſorium rechnen könne, für
as außer allen Deutſchbürgerlichen auch die deutſchen So

M

land geſchloſſene r dden Austauſch von monatlich 2500 bis 38000 Waggons neuer
Kartoffeln gegen 50 000 Tonnen Steinkohle vorſieht, iſt
nur ein Vorläufer des ſeit längerer Zeit zur Beratung

druck der freien Meinung in

zialdemokraten, Ukrainer und Friauler, Jtaliener ſowie
die Rumänen ſtimmen würden. Für die Kriegskredite
herrſchen Befürchtungen, da die Sozialdemokraten dafür
nicht ſtimmen würden.
Bulgarien Miniſterpräſident Melin o w wird in

einer gußerordentlichen Tagung der Sobvanje, die in etwa
zwei Wochen einberufen wird, über die Lage berichten
und das Programm der Regierung darlegen. Ferner
ſollen die Friedsſchlüſſe mit Rußland, Rumänien und der
Ukraine beraten und genehmigt werden.

Holland. Das Zwiſchen Hohland und Deutſch
b kommen das, wie ſchon berichtet,

ſtehenden allgemeinen Abbommens. Die von
Deutſchland jetzt zu liefernden 50 000 Tonnen Kohle wür-
den von den ſeitens Deutſchlands zu liefernden Geſamt
mengen, abgezogen werden. Man glaubt, daß die Aus
er für einen baldigen Abſchluß des Vertrages günſtig
ind. Mit dem Rücktritt des Kabinet s Cort

van der Lin den kann als eine feſt ſtehende Ta
a ſche gerechnet werden. Nach dem Bekanntwerden der
Wahlreſultate wird das Miniſterium der Königin feine
Demiſſion anbieten. Das neue Kabinett wird aller Vor
autsſicht nach ein Koalitionskabinett werden, in
das auch die Sozialiſten eintweten ſollen.

Deutſchland
Der neue Kriegskredit. Dem Reichstage iſt

geſtern in Form eines Nachtragetats der von uns
bereits angekündigte neue Kriegskredit in Höhe
von 15 Milliarden zugegangen. Die Vorlage wird
noch vor der Vertagung des Reichstages verabſchiedet
werden, ſo daß damit die nötigen Kriegsmittel für ein
weiteres halbes Jahr der Kriegführung ſichergeſtellt ſind.

Auszeichnungen. Der „Reichsangeiger“ veröfſent
licht die Verleihung des Charakters als Wirklicher Ge
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz an den Unter
ſtgatsſekretär im Reichspoſtamt Kobelt und die Ver
leihung des Ordens Pour le mérite an den General
leutnagt von Borries, an die Generalmajore Frei
e vvn Die enbroick-Grüter und von Haxk

guſen und an die Hauptleute Hacen ücke und von
Freyhold.

General Lothar von Trotha, der n er der
Hereros, beging am Mittwoch in Godesberg a. Ph. ſeinen
70, Geburtstag. Er iſt in Magdeburg am 3. Juli 1848
geboren und begann d militäriſche Laufbahn beim
2. Garde- Regiment. m Chinafeldzug zeichnete er ſich
als Kommandeur der I. oſtaſiatiſchen Brigade aus; 1904
wurde er kurz nach Ausbruch des Herero a aint- zum
Kommandeuer der Schutztruppe für Südweſtafrika er
nannt. Für die Niederwerfung erhielt er den Orden
Pour le mérite. Am 21. Mai 1906 trat er in den
Ruheſtand.

lamentg
Die dritte Leſung des Etats im Reichstage. Die

große politiſche Debatte war im Reichstage bei der
zweiten Leſung des Etats vorweggenommen worden. Und
es beſtand die Abſicht, in der dritten Leſung auf längere
Ausführungen zu der Die meiſten Parteien hatten
deshalb gar keinen Redner zu Wort gemeldet. Nur der
ſozialdemokratiſche Führer Scheidemann hatte von
ſeiner Fraktion den Auftrag ebenſo wie der Unabhängige
Ledebour, die Ablehnung des Etats durch die ſozial
demokratiſche Fraktion zu begründen. Um das tun zu
können, mußte er heftige Angriffe gegen die Regierung
richten, die in dem Gedankengang gipfelten, zu dieſer Re
gierung haben wir nicht das nötige Vertrauen, infolge
deſſen lehnen wir den Etat ab. Seine Angriffe enthielken
in der Hauptſache den Vorwurf, daß die Re ierung Hert
ling-Paher gegenüber einer herrſchenden Militärdiktaturohnmächtig en und infolgedeſſen die klaren Friedens
iele des reinen Verteidigungskrieges nicht genügend
erausarbeiteten. Das Militär kommandiere auch in der

inneren und äußeren Politik und die Zivilregierung
müſſe die Militärherrſchaft nur beſchönigen. Jn ähn-
lichem Sinne, nur unter einer Polemik gegen Herrn
Scheidemann, dem er e e vorwarf, ſprach
auch Herr Ledebour. Der Vizekanzler von Payer
blieb die Antwort nicht ſchuldig und wies mit aller Ent
ſchiedenheit die Behauptung zurück, als habe der Reichs
kanzler und als habe er nichts zu ſagen und als wäre es
das Richtigſte, die Zivilregierung verſchwände möglichſt
bald von ihrem Platz. Er bedauerte die Angriffe gegen
die verdienten Männer der Oberſten Heeresleitung und
er ſchilderte in großen Zügen, wie ſich das e der
arbeiten zwiſchen der zivilen und der militäriſchen Lei
tung vollgieht. Jn dieſem Kriege iſt Politikund Kriegführung niht von einander
tren nen. Und daraus ergibt ſich ein dauerndes enges
Zuſammenarbeiten zwiſchen den beiden Jnſtanzen. Herr
von Payer ſieht keinen Erfolg in neuen Erklärungen
unſerer Friedensbereitſchaft, ſolange die Friedensbereit
ſchaft bei unſeren Gegnern ſo vollkommen fehlt wie zur
Zeit. Aber darüber ließ er keinen Zweifel aufkommen,
daß wir einen Verteidigungskrieg führen, der im Wege
der Verſtändigung beendet werden muß. Der Sozial
demokratie hielt der Vizekanzler noch wirkſam entgegen,
daß ſie ſich die Ablehnung des Etats leiſten könne, weil
ſie eine Minderheit bilde und nicht die Verantwortung
u tragen habe über etwaige Folgen bei einer lerAen des Etats. Die Auseinanderſetzung m en

Herrn Scheidemann und dem Vizekanzler, die au beiden
Seiten ohne e Schärfe war, veranlaßten auch
noch den Grafen Weſtarp und den nationalliberalen
Dr. Thom a das Wort zu ergreifen und veranlaßten
auch Herrn. Scheidemann noch zu einigen Feſt
ſtellungen für ſeine Behauptung, daß durch die

ustäriſche Zenſur und den e der AuDeutſchland nicht möglich
iſt. Dex Etat wurde ſchließlich gegen die Sozialdemo-
kraten beider Richtungen und gegen die Polen ange
nommen.

Verantwortlicher Redakteur Fronz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Angeigen.
Sur die Aufnahmen der Anzeigen
s beſtimmt vorgeſchriekenen Tagen
der Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Für die vielen Beweiſe
aufrichtiger Teilnahme, ſowie
für die zahlreichen Kranz-
ſpenden. beim, Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen

frau Marta Damboldt
geb. Müller

ſagen ihren aufrichtigſten
Dank.

Merſeburg, 3. Juli 1918.
Die trauernden Hinterbl.:

Familien
Damboldt und Müller.

Bekannten
An die freiwillige Abgabe der

Männeroberkleidung wird noch
mals erinnert.

Der letzte Termin iſt der
10, Juli.

Nach dieſem Termin müſſen
diejenigen, welche einen Anzug nicht
abgeliefert und daher nicht im
Beſitze einer Abgabebeſcheinigung
ſind, ihren Beſtand in Männer-
oberkleidung melden. Dieſe Be
ſtandsangabe, von welcher die zu
einem Einkommen oon 3000 Mk.
und mehr zur Einkommenſteuer
Veranlagten betroffen werden,
wird nachgeprüft werden.

Es fehlen nur noch ca. 390 An
züge. Jch empfehle daher noch-
mals dringend, jeden entbehrlichen
Anzug abzuliefern, damit die Be
ſtandsmeldung vermieden wird.

Merſeburg, den 83. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

S J. V. Kürſten, Kreisſekr
Auktion.

Sonnabend den 6. Juli er.,
von vormittags 10 Uhr ab,

verſteigere ich im Grundſtücke
S Seichſtr. Nr. 9 hierſelbſt freiwilligeinen Poſten Nachlaßgegenſtände,

als
1 Schreibtiſch, 1 Vertikow, 2
Sofas, 10 Stühle, 2 Kommoden,
1 Nähmaſchine, 8 Bettſtellen
mit Matratzen, mehrere Tiſche,
I Regulator, 1 Tevppich, 3 Spie
gel, 1 Poſten Wandbilder, 1

J Herren Taſchenuhr, Küchenmöbel und verſchied. Küchen
geſchirr, Federbetten und viele
Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht
und können eine Stunde vor der
Verſteigerung beſichtigt werden.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.
Opſt-Verpachtung.

Das Obſt der Gemeinde
Wallendorf und das Obſt des
Mühlengewehrichtes, Herrn Schu
mann gehörig, ſoll
Sonntag d. 7. Juli, nachm. 5 Uhr,

im Gaſthof daſ. verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Wallendorf den 26. Juni 1918.
Der Gemeindevorſteher.

1 Pant Huusfümmet
ſind zu verkaufen

Gaſthof goldner Hahn.

SchotenErbſen
täglich zu haben.

HausfrauenVerein.
Gukmelkende Ziege

(Erſtling) zu verkaufen
Venenien Nr. 24.

Ein abgefütterter

am liebſten mit Verdeck, zu kaufen
geſucht Gotthardtſtr. 9, 1 Tr.

luft: und 1 Wavver Gumunihissen

zu kaufen geſucht
Annenſtr. 22, 1 Tr.

Wodes Amzelge-
Heute abend 10 Ubr entschliet sanft nach

schwerem Leiden meine liebe Gattin, unsere gute
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

frun Emilie Höse
im Alter von 64 Jahren, was mit der Bitte um stille
Teilnahme allen Bekannten auf diesem Wegs angeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Göhlitzsch, den 3, Juli 1918.
Beerdigung Sonntag den 7. Juli, nachmittag 2 Uhr.

Goaster
nach Kurzem, scuweram Leiden meine innigstgeliebte
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frfed Fnerhaese
geb. Günderoth

in ihrem fast vollendeten 21. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerze

die trauernde Mutter Vrau Pauline Günderoth
nebst Geschwistern und allen Angehörigen.

Merseburg, den 2. Jali 1918.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 548 Uhr

Vom städtischen Krankenhause aus statt

Du warst so liebreich und so gut,
Du starbst so früh, wie weh das tat,
Drum sochlummre sanft, Du gutes Herz,
Zu bitter ist für uns der Schmerz

Dienstag nacht entschlief sanft nach Kurzem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der

Breher

August ZWar
im 60. I sbensejahre.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an

W. F. Zwarg.
Merseburg, den 3. Juli 1918.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem ſchweren Verluſte unſeres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

Alfredſprechen wir allen Freunden und Bekannten, beſonders
den lieben Jugendfreundinnen von Wallendorf, Pretzſch
und Tragarth unſern tiefgefühlteſten Dank aus.

Wallendorf, den 5. Juli 1918.
Die tiefgebeugten Eltern

iedri b de

In den letzten ſchweren Kämpfen ſtarb
den Heldentod fürs Vaterland unſer lieber
Turnbruder

Alfred Kloß.
Er war ſtets auf das Beſte des Vereins bedacht

und hat ſich durch ſeinen guten Charakter bei uns beliebt
gemacht. Ehre ſeinem Andenken!

Wegwitz, den 4. Juli 1918,

Allgemeiner Turnverein Wegwitz.
Der Vorſtand.

n 2 Uhr entriss uns der vittro Tod

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Mittwoch mittag A1 Uhr entschlief sanft

nach Kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Expedient

Bernhard Frauendorf
im 68. Lebensjahre

Merseburg, den 3. Juli 1918.
Preusserstrasseo 9

In tiefster Trauer
Auguste Frauendorf geb. Pritzsehe.
Karl SJorger, Magistrats-Obersekretär,

nebst Familie, Halle a. 8
Jda PFrauendorf.
Eduard Barber, Baukommissar,

nebst Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag den 7 d. Mts, nachm.
254 Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

e

Am 3., Juli er. verſtarb unſer
Kamerad und langjähriges Vorſtands
mitglied

etuherd Fruuendorf.
Die Beerdigung findet am Sonntag

den 7. Juli, 21/2 Uhr nachm., von der
ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Die Kameraden treten nachmittags
2 Uhr vor der Wohnung des Herrn
Direktors, Dom 4, zum Abholen der
Fahne an. Das Direktorium

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikeks 68 der Reichsverfaſſung in Verbin

dung mit den 884 und 9 Ziffer b des Geſetzes über den Belagerungs-
zuſtand vom 4. Juni 1851 Und des Geſetzes vom 114. Dezember 1915
verordne ich im Intereſſe der vſſentlichen Sicherheit

en
wird verboten, zur Entladung beſtimmte Wagen über die Entlade
friſt hinaus ſtehen zu laſſen, nachdem ſie eine Aufforderung der
Bahnbehörde zur Entladung erhalten haben. r

Die Empfänger haben Sorge zu tragen, daß Benachrichtigungen
über den Eingang für ſie beſtimmter Wagenladungen auch an Sonn
und Feierkagen zu ihrer Kenntnis gelangen.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach den beſtehenden
Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre, beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit Haft oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. betrat

Magdeburg, den 29. Juni 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Sontag, Generalleutnant.

Freiwillige Ablieferung d. Haushaltungen
von überſchüſſtgen Hpeiſekartoffeln,

Jm Intereſſe unſerer örtlichen Maſſenſpeiſungseinrichtungen
r e Mittelſtandsküche, Kriegskinderküche, Abendſuppen

J küche iſt es dringend erwünſcht, daß alle in den Haushaltungen
lagernden überſchüſſigen Speiſekartoffeln, die nicht mehr unbedingt
zur Verſorgung des Haushalts bis zum Ablauf des Verſorgungs
zeitraums das iſt bis einſchl. 2. Auguſt 1918 gebraucht werden,

an die Kriegsvolksküche, Eingang Seffnerſtraße,
vormittags von 9 bis 11 Ahr, nachmittags von 3 bis 5 Ahr,

abgeliefert werden.
Die Volksküche zahlt für das Pfund gut ausgeleſene Speiſe

kartoffeln (abgekeimt, in einwandfreier Beſchaffenheit) ſofort bei
der Abgabe den feſtgeſetzten Preis von 8 Pfennig.
Wir bitten die geſamte Einwohnerſchaft, von dieſer Einrichtung,

die den auf die Maſſenſpeiſung Angewieſenen das Durchhalten W
Kräften erleichtern ſoll, in möglichſt recht weitgehender Weiſe Gebrau
zu machen.

Merſeburg, den 2. Juli 1918. L. A. II. 1772/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

e

Kheum a J Ischias, Purunkel, Nerven-, Herz-, Magen-G Biaseo I „eiden. Gute Heilerfotge ren
Dampf-, Licht- Moor-, Fichtennadel-, Sauerstoff-, Kohlen-
saure-Bader, Bestrahlungen, Vibrationsmassage.
Johannisbad, Merseburg, Johannisstraße 10.

Vom Markt 1 Minute. Fernruf 245.

mpfängern von Warenladungen bei den Eiſenbahnen
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Oh ſerVaſad enrununnesan ne Kammer-Ucmspieſe!
Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 529.Luiſenſtraße 18. Nur noch heute Donnerstag

Photographiſcher Apparat 66 Grosser Detektivschlager(212), Ernemann, mit 6 Kaſſetten r FFi m I 4 Akten.und Holzſtativ, ſelten gebraucht, 99 n In er a e S
umſtändehalber zu verkaufen

Werte Off. mit Preis u. A B 9
an die Exped. d. Bl.

Eine Melkziege
Ab Freitag bis Montag:

»eUndfünreunsnichtinVersuchung
Sehauspiel in 4 Akten nach dem Rowan von Arthur Teuber.
In den Hauptreollen Bllen Richter und Theodor Loos

ſteht zu verkaufen. Zu s vor

mittags Ober Altenburg 10. „„Sein bester Freund!!“
8 ſlügge Gänſen e zu ver Ein heiteres Deteſtiv- Abenteuer des berühmten Joe Deebs in 4 Akten.

kaufen Mit Max Landa.Meuſchau, Leipziger Str. 788. Hierzu noch außerdem ein prächtiges Beiprogramm.

d Stück fſügge hanse utant 7 r
zu verkaufen Meuſchau Nr. 73
Kinderwagen deren

10, unten.

Fabriks u.
Lagerräume

450 mietenzirka qm) alt S e er. 90.
Möbliertes dimmer

Reſchskrone,
Sonnabend den 6. Jull, abends 8 Vhr

zur nochmaligen Ludendorff-Spende
großes

an anſtändigen Herrn zu vermieten.e Garten- KonzertSehlafstelle e an e alsget von fer Haumhburger Jsgerkapele
Freund liche Wo Wohnung, 1 Stube, unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeisters Machts.
2 Kammern, Küche, möglichſt mit Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
r e r ne e Bei nicht günstigem Wetter findet das Konzert im Ia gtatt

Bl Ergebenst ladet ein E. Lippert,

Kehtung
Sahle für alte

wollen u m atehe
Kilo Leampean WertMeta höhe Meſſe e
Frau Iriniech, Aanrleet. 16.9
üiſte genau auf de farzenrner zu a

Sonnabend
d. 6. Juli 1918

S i. Preußiſchen
Adler Kinder
platz)

Honats

Versammlun

pünktlich um
8 Uhr abends.

75 Uhr daſelbſt Turnratsſitzung.

Unſere Fauſtballſpiele finden
auf dem Turnplatze des Allgem.
Turnvereins (Neues Schützenhaus)
Dienstags und Freitags abends
von 7 Uhr ab ſtatt.

Unſere Mitglieder werden zu
reger Beteiligung eingeladen.

Gäſte ſind willkommen.
Anmeldungen werden daſelbſt

entgegengenommen.

Der Turnrat.
Junges Fränulein,

welche die Handelsſchule beſucht
hat, ſucht Anfangsſtelle zum 15. 7.
oder l. 5 unter L 10 an die
Exped. dJ ung es Mädchen
ſucht Stellung für Küche und
Haus. Näheres

Weiße Mauer Hinterhaus.
an die Exped. d,

Neues Schützenhaus,
Sonntag den 7. Jl 1918, wachm, Vs

e robes GartenkonzertKind hen eine wer nung

Stub d K. tS S gen AUsgefünnt n ler er henen n a an lagen n 3b als Halle
a le e Kanstermuern zit aueerwanit roeramm.

Kintritt 60 Pfg.Bei ungünstiger Witternng findet das ne im e Du ztatt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Ellenberger.
Wohnung.

Offert. u. M D an die Exp. d. BI.
Einzelne Leute ſuchen
Stube und Kammer,

oder leere Stube zum Unterſtellen

der Möbel zum I. 10. 18. Offert.
unter O San die Exped. d. Bl. erb.

Kinderl. Ehepaar ſucht zum 1. 10.

Wohnung
v. Stube, Kammer u. Küche. Off.
Se G G S an die Exped. Bl

2 r e Preise.
Acgoit Schäfers Nacht.

S

Spezial Geschaàft s

aller Art
für Behörden und

Privatoe Befert
Heinrich Hesgler,

Merseburg,
Kirchstrasse 7.

Reklamationen
e Geſuche u. ſ. w.fertigt an

2Kutzner,Sraudaieeehe Nr. 2 Hof.

i Lrueiſe
oder junge

Verkäuferin

Jrikotagen Sohlipse
Wäsche S

in eigenen Arbeitsstuben.

Pernru? 259.

Soude Qualitäten. Grosse Auswahl.

In l 2 mStempel Herren wasche

Gawerkirſchen, Süßkirſchen,
Johannisbeeren (rot und weiß)

und Stachelheeren

ſtellt ſofort oder 1. Aug. zum Breſſe en
ein kaufen in größeren und kleineren Poſten
Hans Käther, Groß Co., G. m. b. H.

Markt 20. NB. Zufuhren durch Fuhrwerk bedürfen
kein er behördlichen Genehmigung.

Ein junger Bächergeſelle
und ein Bäckerlehrlingſofort geſucht n l.

e kinen Lehrſing

Hermann Müäller, le wrnermſte
Schmale Str.Frauen

n leichte Arbeit ſofort bei gutem
Lohn dauernd geſucht. Zu melden
beim Pförtner Pohlenz

n. Blanche 4 (0.,

G. m. b. H.
Lüufburſche

ſofort geſucht.

Richard Lofs,
Burgſtraße 7.

Anlegerinnen
ſowie einige

Fabrik
arbeiterinnen

für leichteſte Arbeit werden
geſucht.

Arthur Kornacker,

Gartenarbeiter
bei em Lohn für dauernd geS 5 Sand 1 Tr.
Kürcenpflücher

OOGOGGeeeeeeee e rer angenommenKirſchbude, Clobicauer Str.

Tüchtige zuverläſſtge

flaschenbier-
falrer

ſofort od, ſpäter geſucht.

Stadthrauereib. Berger

Ein junges Mädchen
für leichte Arbeit vormittags geſ.

Totzke, Markt 19.

T T

22
e

55Punlen burg
e

3

Fernruf 410.

Sonntag d. 7. Juli

wo ſariels-

Jörslelling.Spielleit. Arth n

Lissy Waldeck,
Liedersängerin, vom
Reichshailen- Theater

Görlitz.

C T C T.akrobatischer
Tanzakt.

Arthur Klopfer,
Humorist.

Mit grösst. Erfolg. im
Leipz. Krystallpalast
u. Varletè Battenberg,
Leipzig aufgetreten

Geschw. Walden
Kostüm-Duette, vom

Apollo Theater,

Nürnberg

R. u M. Brown,
akrob. Excentrik, V.Kolosseum Nünohen

hat

Wanda Goldenm,
Vortragskünstlerin,

Arthur Klopfer
in seinen Vorträgen

Anfang 38, Ende 10Dhr.

Vorzugskart. i. Zigarren-
geschaäft d Herrn Brendel

Gotthardtstr 2, Tel. 471
1. Platz um. 1,25 M.

Pat rAbendkasse: I. PI (num.)
1,50, 2. Pl. 1,25,3 P. o,80.

S

e e e es

eſſen i

erere

J

In d ſhealtt
i Ritterstr. I.

Heute zum letzten Male

Ae Atone
pon erh.

Dramatiſches Il chauſviol
in 4 Akten

Ah Fretag:
DörMannohne Arme

D.
Gelhſtändiger Landwirtſucht für ſofort et n auf dem

Lande, am liebſten Beſchäftigung
mit Pferden.

Gefl. Off. unter „Selbſtändiger
Landwirt“ erbitte Gaſthaus Geuſa.

Ein kleiner Knabe wird in

G guke Pflege
egeben. erfragen

Breite Str. 16, Hof.
Trauring, gez. A R. 7. 6. 08

verloren. Gegen ſehr gute Be
lohnung abzugeben in der Exped.
dieſes Blattes.

Goldenes Medaillon mit Kette

(Soldatenkopf) verloren. Da ein
Kriegsandenken, gegen gute Be
lohnung Sand 24, 3 Tr, abzugeben.

Elergu eine Belage



Parlamentarisches.
O Die Steuern vor dem Hauptausſchuß. Aus dem

Kreiſe des Hauptausſchuſſes des Reichstags wird mit
Rückſicht auf die letzten Vorgänge an der Berliner und
an auswärtigen Vorſen ſolgendes mitgeteilt: Die Er
e des Aktienſtempels, die in den beteiigten Kreiſen ſo großes Aufſehen erregt hat, kann ge-
ſchäftsordnungsmäßig im Hauptausſchuß nicht nochmals
zur Verhandlung kommen, da der Hauptausſchuß ſeine
Tätigkeit mit der Erledigung der zweiten Leſung abge
ſchloſſen hat. Jetzt hat in der zweiten und dritten ne
die Voll ſitzung des Reichstags das Wort. Eine
Anderung der Ausſchußbeſchlüſſe iſt nicht undenkbar;
denn für die Ausſchußbeſchlüſſe haben geſchloſſen nur die
Konſervativen und die Sozialiſten geſtimmt, während die
Fortſchrittler geſchloſſen dagegen geſtimmt haben. Von
den. vier nationalliberalen Ausſchußmitgliedern haben
drei für und eins gegen den erhöhten Aktienſtempel ge
ſtimmt, vom Zentrum zwei dafür und fünf dagegen. Ge
rade von Zenkrumsſeite iſt ſehr ſcharf gegen den erhöhten
Aktienſtempel Stellung genommen worden. Zu den Be
ſchlüſſen über die Beſteuerung der Luxus gegen
ſtän de iſt nachzutragen, daß ein Antrag der Fortſchritt
ler auf Streichung der höheren Luxusbe-ſtene rung während des Krieges angenommen worden
iſt. Der Unterausſchuß hatte nämlich für beſonders wert
volle Luxusgegenſtände einen Steuerſatz von 20 Prozent
für die Kriegszeit beſchloſſen. Nachdem dieſe Beſtimmung
geſtrichen iſt, beträgt die Umſatzſteuer für alle Luxus
egenſtände einheitlich 10 Prozent. Jn der fortgefeßten

Beratung des Umſatzſteuergeſetzes gelangten die S 9 und
10, die von der Steuerberechnung und dem Verfahren für
die Steuererhebung handeln, unberändert zur Annahme.
11 verpflichtet alle Steuerpflichtigen zur Buchführung.
ierzu äußerte ſich Unterſtaatsſekretär Schiffer in

der Ausſprache: Wir denken nicht daran, auch den klein
ten Betrieben eine kaufmänniſche Buchführung vorzu
chreiben. Wir wünſchen weiter nichts als eine ein
ache Aufzeichnung der Einnahmen, die ſich der
igenart eines jeden Betriebes anpaſſen kann. Aber

ohne alle Unterlagen kommen wir nicht aus. Die
Streichung des ganzen Paragraphen würde den Anſchein
exwecken, als legten wir gar keinen Wert auf Aufzeich
nungen. Nach weiterer Ausſprache bringt Abg. Wald
an (Fortſchr. Vpt.) einen Antrag ein, der nur ein

indeſtmaß von Aufzeichnungen vorſchreibt. Abg.
Groö ber (Zentr.): Die ganze Sache iſt eine Angelegen
eit der Volkserziehung, die nur langſam vor ſich geht-
s genügt ein ſanſter DOrk, Aufzeichnungen zu machen.

Eine Verpflichtung durch das Geſetz iſt nicht nötig. Jn
der Abſtimmung gelangen ſowohl der Antrag Waldſtein,
wie der Antrag Gröbers zur Anngahme. Es werden
nur einfache Aufzeichnungen der Einnahmen für die Ver
anſchlagung der Umſatzſteuer verlangt. Mit dieſer Ande
rung wird es Maangenommen, ebenſo die ſich auf dieſelbe
frage beziehenden 88 12 und 13 mit unweſentlichen

derungen. Bei S 82, der Ausnahmen von der
Steuerpflicht vorſieht, liegt ein Antrag Dr. Junſck
(Natl. vor, wonach die Ausnahme gelten ſoll. I. für
Gegenſtände im öffentlichen Jntereſſe, für Flügel, Kla
viere und Harmonten, die Lehrzwecken dienen, für Edel
metalle, Gegenſtände aus oder in Verbindung mit Edel
metallen oder gefaßte Steine, die zu techniſchen oder Heil
zwecken erworben werden, und ſchließlich für Perſonen
n e die in einem Gewerbe oder Berufe nicht ent
ehrt werden können. Der Antrag wird angenommen
nd mit dieſer Anderung S 22, ebenſo eine Reihe weiterer

Paragraphen. Der Reſt des Geſetzes wird mit s
lichen Anderungen angenommen. Nächſte Sitzung Don
nerstag: e gegen Steuerflucht, Kriegsabgaben und
Reichsſinanzhof.

S Die Weinſteuer. Der Kommiſſionsbericht über
den Geſetzentwurf für die Weinſteuer iſt ſoeben im Reichs
kag verteilt worden. Die Reichstagskommiſſion hatte in
erſter Leſung die vom Reichsſchatzamt vorgeſchlagene
Weinſteuer in Höhe von 20 v. H. des Wertes auf die
Sie verringert. Entſprechend dem Zwiſchen den

ührern der Mehrheitsparteien und der Regierung ver
einharten Kompromitz hat die Kommiſſion aber in ihrer
zweiten Leſung die Weinſteuer in der vom Reichsſchatzamt
vbrgeſchlagenen Höhe angenommen, alſo einer Wert
ſteuer von 20 Prozent zugeſtimmt.

Des Weibes Waffen.
Hriginal- Roman von Elsbeth Borchart.

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
So ließ er es ſchließlich und beugte ſich wieder der

beſſeren Einſicht ſeiner Gattin, in der Hoffnung, ſich bald
u einer würdigeren Stellung emporzuringeny MirS ſtürzte er ſich in das theoretiſche und praktiſche

Studium der Landwirtſchaft, doch Jutta hatte recht. uan
ich darin umfaſſende Kenntniſſe anzueignen, dazu gehörte

Zeit und viel Erfahrung.
Eines Moygens ſaßen beide Gatten beim zweiten Früh

ſag auf der großen Veranda nach der Parkſeite zu. Sie
hätten beide ſchon eine Menge Arbeit hinter ſich, und
dieſes Viertelſtündchen war eine kurze Ruhepauſe.

Du Dieter“, ſagte Jutta plötzlich mitten aus einemGeſbruch über eine Gutsangelegenheit heraus und eine

leichte Verlegenheit bemächtigte ſich ihrer. „Wenn du
etwa die 100 000 Mark herausbezahlt haben willſt du
haſt als mein Gatte laut Teſtament des Onkels das Recht
dazu dann ſage es ruhig. Es wird ſich unter allen Um
ſtänden machen laſſen.

Er ſah ſie ganz erſtaunt an.
„Ja, Kind wie kommſt du auf einmal daraußf? Jch

verſtehe deine Frage nicht recht.
Sie räuſperte ſich. Es war ihr unendlich peinlich, aber
ſte hatte es ſich ſchon immer vorgenommen, dieſen Fall zu
erbrtern.

„Jch meinte nur ich dachte wenn du vielleicht
eine größere Summe wötig hätheſt eine größere Summe
nötig hätteſt brachte ſie ſtockend hervor.
Er ſah ihr in das gerötete Geſicht, und dann lachte er

e r du denkſglaube gar, du denkſt, ich hätte Schulden. Seiunbeſorgt, Schatz die ſind nicht der Rede wert Mein

Doch hat

Seilage zum „Serſebnrger Correſponvent“
Freitag den d. Juli

die Kommiſſion die Beſtimmung hinzugefügt, daß der
Bundesrat auf Verlangen des Reichstags verpflichtet iſt,
nach Beendigung des Krieges den Steuerſatz für Weine
im ſteuerpflichtigen Werte von nicht mehr als 2 Mk. für
das Liter auf 15 Prozent des Wertes herabzuſetzen. Der
Geſetzentwurf ſieht eine Nachſteuer von 50 Pfg. für das
Liter oder die Flaſche vor. Nach dem Beſchluß der Kom
miſſion bleibt Wein im Beſitz von Eigentümern, die Ver
braucher im Sinne des neuen Geſetzes ſind bis zu einer
Menge von 24 Litern oder 30 Flaſchen von der Nach
ſteuer befreit. Der Schatzſekretär hatte raplagen,
daß das Geſetz am 1. Juli 1918 in e treten ſoll. Die
Reichstagskommiſſion hat eine Friſtbeſtimmung für das
Geſetz eingefügt, wonach das Geſetz am 1. Juli I923 außer
Kraft treten ſoll. Jn Kraft treten ſoll das Geſetz einen
Monat nach der Verkündung und für eine Reihe von
Ordnungsvorſchriften mit der Verkündung. Der Geſetz
entwurf der Regierung hatte vorgeſchlagen, daß Zur
wiſſenſchaftlichen Förderung des Weinbaues aus dem
Ertrag der Weinſteuer eine Summe bis zu 100 000 Mk.
jährlich verwendet werden darf. Die Reichstagskom
miſſion hat dieſen Betrag zur wiſſenſchaftlichen Förde-
rung der den Weinbau und die Weinbehandlung betreffen
den Fragen auf 300 000 Mk. jährlich erhöht mit der Be
ſtimmung, daß die Art der Verwendung dieſes Betrages
dem Reichstag nachzuweiſen iſt. Der Geſetzentwurf über
die Anderung des Schaumweinſteuntergeſetzes iſt
von der Reichstagskommiſſion unverändert angenommen
worden mit einer Ausnahme. Das Geſetz tritt nicht,
wie der Schatzſekretär wollte, am 1. Juli 1918, ſondern
mit dem Tag der Verkündung in Kraft. Die Schaum
weinſteuer ſoll künftig 3 Mark für jede Flaſche betragen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 4. Juli. Leutnant Löwenhardt, der

neuerdings häufig in den deutſchen Heeresberichten als
Luſtſieger genannt wurde und näch dem Bevicht vom
3. Juli ſeinen 38. und 34. Luftſieg errungen hat, iſt ein
Kind unſerer Stadt Halle. Er iſt der Sohn des Ober
lehrers an der ſtädtiſchen Oberrealſchule Studienrates Dr.
phil. E. Löwenhardt. Vor kurzem wurde der tapfere,
ritterliche Flieger, ein trefflicher Nachfolger Boelckes, dem
bekanntlich guch unſer Halle Geburtsſtadt war, gleich
ſeinem berühmten Berufsgenoſſen mit dem Orden Pour
le mévite ausgezeichnet.

Axrger darüber, en Kurs
d nicht J besahlte. Der Tä

wurde feſtgenommen und ins Gefängnis eingeliefert.
t Auma, 3. Juli. Jm Stalle eines Gutsbeſitzers im

benachbarten Krölpa entſtand nachts ein ſtarkes Geräuſch,
worauf ein bei dem Gutsbeſitzer beſchäftigter Ruſſe der
Urſache nachging, in der Dunkelheit herzhaft zugriff und

einen Fuchs, der gerade dabei war, einer jungenGans den Garaus zu machen, bei einem hre erwiſchte,
worauf er ihn mit einem Knüppel tötete. Dem vier
beinigen Räuber war es gelungen durch eine kleine
Spalte in Tor und Stalltür einzudringen.

F Brotterode, 3. Juli. Ein prähiſtoriſcher
Fund wurde hier gemacht. Es wurde vor dem Gehege
eine durchbohrte Steinaxt gefunden, die mit anderen ab
geleſenen Feldſteinen neben einem Acker lag und wahr
ſcheinlich beim Pflügen eines der in der Nähe befindlichen
Acker ans Tageslicht gekommen war. Das Geſtein, aus
dem die Axt Hergeſtellt, iſt wahrſcheinlich Diorit, wie er
in hieſiger Gegend vorkommt. Nach Mitteilung eines
Sachverſtändigen ſtammt die Steinaxt aus der jüngeren
Steinzeit, die etwa bis zum Jahre 2000 vor Chriſtus
zurückreicht.

Kaſſel, 4. Juli. Pfarrer Schnare in Ehringen
ſtarb. nach Genuß vorjährig eingekochter Kirſchen.
Die Schweſter des Verſtorbenen iſt bedenklich erkrankt.

Grbteil bleibt r
ich weiß nicht recht wie und wodurch dar auf den Gedanken
kamſt, ich könnte es herausgezahlt haben wollen.

Das Rot auf ihren Wangen vertieſte ſich.
„Jch dachte ich wollte nur, daß du keine Rückſicht

nehmen ſollſt auf mich“.
„Auff dich Er ſchüttelte verwundert den Kopf. „Du

ſprichſt mir in Rätſeln, Jutta“. SSie erſchrak jetzt. Sie hatte da unbegbſichtigt eine
Schwanke gezogen zwiſchen dem, was ſein, und dem, was
ihr war, und das wollte ſie doch nicht. Jhm gehörte
zetzt Rotenfelde ſo gut, wie ihr, und es mußte ihm daran
gelegen ſein, das Geld auf dem Gute ſtehen zu laſſen. Sie

am Nachdenken verhindern. Darum lachte ſie leicht auf.
„Verzeih mir es war ein augenblicklicher Gedanke

die Sache iſt erledigt. Haſt du ſchon mit dem Jnſpektor
Rückſprache genommen wegen der von dir vorgeſchlagenen
Neuerung im Pferdeſtall 2“

ſchaft. Ex hatte allerhand Verbeſſerungen in der Zucht und
in den Shällen vor, wollte guch zum Herbſt die Zahl der
Pferde eyhöhen, mit Juttas Genehmigung natürlich, die er
bisher allerdings noch nicht eingeholt hatte. Doch auf das

ſprechen begann, war er ſogleich für ſeine Jdee begeiſtert
und ewging ſich des Langen und Breiten darüber.

Damit wurde der peinliche Zwiſchenfall in den Hinter
grund gedrängt
dem er nicht recht Ausdruck verleihen könnte blieb ihm.
Was hatte Jutta eigentlich mit ihrer Frage bezweckt und
gewoll Eine Schranke ziehen zwiſchen mein und dein

eimn, das ſah ihr nicht ähnlich und überdies hatte er auch
geſetzlich einen Teil an dem Vermögen ſeiner Frau, was
die Einkünfte anbetraſ. Er brauchte ſich deswegen alſo

ſelbſwerſtändlich auf dem Gute ſtehen, und

wollte jetzt ſeinen möglichen Argwohn zerſtreuen und ihn

Damit ſuchte ſie das Thema ſchnell und geſchickt abzu
lenkem, denn Pferdezucht war nun einmal ſeine Leiden

andere ging ſie bereitwillig ein, und als ſie jetzt davon zu

Doch ein ſeltſam unbehagliches Gefühl,

1818

Merſeburg und Umgegend
4. Juli.

Auszeichnungen. Für Tapferkeit vor dem Feindeerhielt der eeeieter illy Schneider das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe. Er iſt der älteſte Sohn des Sattler
meiſters Paul Schneider hier. Für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde iſt dem Fahrer Fran
Schmidt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen wor
den. Er iſt der Sohn des Geſchirrführers O. Schmidt
hier, Hüterſtraße 4 wohnhaft. Mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platz ausgezeichnet der Gefreite Richard Zinsly von

er.
Treuer Mieter. Am 1. Juli waren 25 Jahre ver

gangen, ſeit der Dreher Karl Heſſelbarth im Hauſe
Vor dem Gotthardtstor 4 (Altes Schützenhaus) wohnt.
Gewiß ein ſchönes Zeichen guten Einvernehmens zwiſchen
Vermieter und Mieter.

An die freiwillige Abgabe der Männeroberkleidung
erinnert der Kgl. Landrat in einer beſonderen Bekannt-
machung in der vorliegenden Nummer d. Bl. Der letzte
Termin iſt der 10. Juli.

ber die Entladung von Eiſenbahnwagen erläßt der
n Kommandierende General des 4. Armeekorps eine
ehn wichtige Bekanntmachung in der heutigen Nummer
des „Corveſpondenten“, auf die wir alle Jntereſſenten be
ſonders aufmerkſam machen.

Die ſogenannte ſpaniſche Krankheit, die Grippe oder
Jnfluenza, die uns nur darum ſo ſpaniſch aumutet, weil
ſie in Spamien neuerdings wieder ſeuchenartig aufgetreten
üſt, in Wirklichkeit aber auch bei uns nicht unbekannt war,
ſondern ſchon wiederholt die Bevölkerung heimgeſucht har,
en wie in vielen anderen Städten des Jn- und Aus
andes num auch hier ihren Einzug. Eine große Anzahl
von Perſonen iſt daran erkrankt. Wie wir von ärztlichew
Seite erſahren, verläuft dieſe Grippe durchaus gu de
artig Jn fünf, ſechs Tagen hat man ſie überſtandem
Sie äußert ſich in ſtavker Ermattung der Glieder, Fieber

bis zu 40 Grad tritt ein, man fühlt ſich elend, ſieht
die Erde als ein noch größeres Jammertal an, als ſie
ſchom iſt, und wird wieder geſund. Es liegt durchaus
kein Grund zur Beunruhigung vor. Jm Gegenteil ver
größern Angſt und Furcht nur die Empfänglichkeit für
dieſe Krankheit

Nachträglicher Weihnachtsdank aus dem Felde. Ein
Offizier und Batterieführer eines Feldartillevie- Regiments
ſchreibt uns folgenden Brief, dem wir zur allgemeinen
Kenntnis bringen, in der Vorausſetzung, daß er die gütigen Geber der uns ſeinerzeit zahlreich zugegangenen Wein

nachtsgaben intereſſteren wird. „Dem Zweigverein vom
Roken Kreuz zu Merſeburg geſtatte ich mir, meinen er
gebenſten und herzlichſten Dank für die Weihnachtsſpende
1917, die mir für meine Batterie freundlichſt überſandr
iſt guszuſprechen S rSinen Beſitz. Mit Rückſicht auf den Vormarſch durch
Livland und Eſtland, an dem mein Regiment teilnahm
wurde die Beförderung der Kiſte zurückgeſtellt, dann wurde
ſie, da das Regiment darauf wieder nach dem Weſten kamn,
der Batterie nachgeſandt, ſo daß ſie erſt jetzt in ihren Be
ſitz gelangte. Meine Leute waren ſehr erſreut, gerade jetzt
nach anſtrengender Tätigkeit wider Erwarten durch die
Gabe einen freundlichen Gruß aus der Heimat zu er
halten und zeigten ſich dementſprechend dankbar, da ihnen
bey Jnhalt der einzelnen Pakete jetzt noch willkommener
und wertvoller iſt, als zur Weihnachtszeit, wo doch faſt
jeder von Hauſe Geſchenke erhält. Mich freut es herz
lich, daß die Gabe ihr Ziel noch erreicht hat. Jndem ich
dem Verein nochmals zugleich im Namen meiner Leute
meinen beſten Dank ausſpreche, bitte ich ergebenſt, dieſen
Dank den Spendern und allen, die zu dieſer Uns bereiteten
Freude beigetvagen haben, übermitteln zu wollen.“

Champignons ſind nach dem Regen häufiger anzu
treffen. Sie unterſcheiden ſich von den ähnlich ausſehen-
dem giftigen Knollenblätterpilzen durch den Anisgeruch und
durch die roſgroten bis bräunlichen Lamellen.

Eine Verſchärfung der Mietſtreitigkeiten iſt
neuerer Zeit unverkennbar auch in Merſeburg in
die Erſcheinung getreten. Dieſe bedauerliche Tatſache iſt
in erſter Linie auf die wachſende Wohnungsnot zurück
zuführen, andererſeits aber auch auf die fortgeſetzt ſteigen
den Unkoſten der Wohnungsvermieter. Der Hausbeſitzer

in

wird ſeine Wohnungen reißend los, ſo daß er, wenn eine
h

durchaus nicht in einem Gnadenverhältnis zu ihr zu fühlen.
Aber in was für einem Verhältnis ſtand er eigentlich zu
ihr Dieſe Frage begann ihn mehr und mehr zu be
drücken und zu bekümmern. Er hatte gehofft, ihr innerlich
näher zu kommen, ihre ſtolze Zurückhaltung endlich zu be
ſiegen, aber es wollte ihm nicht gelingen. Obgleich ſie
ſtets höflich und freundlich zu ihm war, ſchlug ſie doch nie
einen wärmeren Ton an, ja jede zärtliche Annäherung
Pewenn wies ſie ſo kurz und beſtimmt ab, daß er oft in

erzweiflung geriet und ihr Vorwürfe machte. Dann er
widerte ſie ihm kühl, daß ſie doch keine Hinder wären und
wahrlich keine Zeit zu unnützen Liebeständeleien hätten.
d übrigen widerſpräche das auch ihrer tiefinnerſten

atur.
Damit war er dann jedesmal geſchlagen, aber ſein Groll

hielt nicht lange an. Jhre Güte und Fürſorge en waffnete
ihn immer wieder.

„Jhr Widerſtand hatte aber zur Folge, daß ſeine
Leidenſchaft und Liebe für ſie wuchs. Es war nicht jene
Liebe, die er für Mira gehegt und die nur ſeine Sinne
entflammt hatte, es war die geläuterte Liebe des reifen
Mannes, der ſich mit Erfahrungen und herben Enttäu
ſchungen zu ihr durchgerungen hatte Doch Jutta er
widerte dieſe Liebe dem Anſchein nach nicht. Kühl, zurück
haltend, ohne beſondere Wärme und doch höflich, freund
lich, vorſorglich, lebte ſie an ſeiner Seite ohne ihm auch
nur das geringſte z gewähren, was ein Mann von einem
geliebten und liebenden Weibe verlangen kann. Jhre
Art begann ihn zu reizen und ungeduldig zu machen, und
er fragte ſich oft voll Verzweiflung, ob ſie ihn überhaupt
liebte. Warum ſollte ſie ihn aber ſonſt geheiratet haben
Ein veiches Mädchen wie ſie, konnte doch nach ihrem
Herzen wählen, wen ſie wollte, oder auch unvermählt
bleiben, wenn es ihr beſſer paßte. Das war ihm ein ge
wiſſer Troſt, wenn er auch nach und nach an Kraft verlor.

(KFortfezung ſolgt.)

r. kurzem gelangte die Kiſte in
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Hausverkäufe eine Steigerung der

der Wohnungen mit ſich. So
Leungerſtraße 24 und 86 in den

Kaynger Kohlenwerkes übergegangen, ſämmtlichen
Mietern etwa 80 aufgegeben hat, ſich andere Woh
Zu en zu ſuchen, da ſie ſonſt mit einer Kündigung rmn in abſehbarer Zeit zu rechnen haben. um
Juli ſind ſchäßungsweiſe in Merſeburg rund 109
Kündigungen erſolgt, von denen bereits etwa 80
Mieter die Entſcheidung des S Mieteinigungs
amtes angerufen haben. Dieſe auffallende Erſcheinung
bringt es mit ſich, daß alle Einſprüche gewiſſenhaft r
prüft werden und der Behörde geradezu zur Pflicht macht,
allen unvernünftigen nforderungen der Vermieter
energiſch entgegen zu treten. Vor allem muß hier der
Standpunkt des Mieteinigungsamtes anerkannt werden,

daß der Kauf von größeren W durch Gewerk
ſchaften, die Eiſenbahnverwaltung uſw., der nur erfolgt
u dem Zwecke, deren Arbeiter und Beamte unterzu
ringen, behördlich nicht gebilligt werden kann.

Dadurch wird die Wohnungsnot nur verſchärft und un
nötig Verbitterung und Sorge in die c e ge
tragen. Müſſen ihn Körperſchaften und Verwaltungen
Wohnungen für ihre Arbeiter und Beamte fen,
dann ſollen ſie Häuſer bauen Dies iſt ihnen
auch wiederholt anheimgegeben, leider aber nicht beſolgt
worden. Wenn ſich daher das Mieteinigungsamt auf den
Wen wiedergegebenen Standpunkt ſtellt, ſo iſt er nur im
Jntereſſe der Bevölkerung zu begrüßen. Bei dieſer Ge
legenheit werden wir ferner darauf aufmerkſam gemacht,
daß vielfach von Hausbeſitzern verſucht wird, die Mieten
indirekt zu erhöhen durch höhere Feſtſetzung der Beträge
ür Waſſerentnahme, Straßenkehren, Müllabfuhr uſw.
je uns mitgeteilt wird, kann eine ſolche indirekte Miet

ſteigerung ſoweit ſie über das e Maß hinaus
eht W r werden. Dahingehende Einu der Mieter beim Mieteinigungsamt werden eben
alls genau unterſucht und auf ihre Berechtigung geprüſt

werden. Durch die Häufung der Einſprüche wird ſich
ihre allerdings etwas in die L ziehen.

Keine Kundenliſten im Schuhwaren- Klein andel.
Aus Anlaß der Bekanntmachung der Reichsſtelle für
San über die Regelung des Verkaufs von
Schuhwaren im Kleinhandel vom 8. Juni 1918 e eine

oße Zahl von Schuhwarenhändlern aus verſchiedenen
Ztädten Deutſchland um Genehmigung der von eg

ſ e undenliſten nachgeſucht. Die Reichsſtellefür uhverſorgung iſt nicht in der Lage, ſolche An
träge zu genehmigen. Wenn die wie ſie mitteilt, auch nicht verkennt, daß dieſe Regelung von den

Schuhwarenhändlern in der Abſicht getroffen wurde, um
den Verkauf von Schuhwaren unter von

enſchenanſammlungen in geordnete Bahnen zu lenken,
ſo bietet doch andererſeits die private Regelung keine Ge
währ, daß trotzdem nicht einzelne Kunden oder Perſonen

willkürlich bevorzugt werden. 6 der Bekannt
machung der n über Schuhbedarfsſcheine vom
27. März 1918 verpflichte an ſich jeden Schuhhändler,
gegen Vorlegung des S uhbedarfsſcheines das Schuhwerk
abzugeben, ſolange er ſolches in ſeinen Beſtänden hat.
So dieſem undlgtße abgewichen werden ſo könne
dies nur durch eine Regelung erſolgen, die auf behörde
a e e durchgeführt und auch behördlich über
wacht wird.

Beförderung entlaſſener Soldaten des Jahrgangs
1869 zu höheren Dienſtgraden. Die zur Entlaſſung ge
kommenen Mannſchaften des Jahrganges 1869, die wäh
rend des Krieges trotz Geeignetheit und Tüchtigkeit aus
dienſtlichen Gründen zu keinem höheren Dienſtgrade be
fördert werden konnten, dürfen durch den zuſtändigen Be
zirkskommandeur zum nächſthöheren Dienſtgrad über
s äblig befördert werden.

Von der Merſeburger überlandbahnen-Aktienge
Ilſchaft. Der Zweckverband Leung (umfaſſend das
mmonigkwerk Leung und die Gemeinden Leuna, Röſſen,

Göhlitzſch, Daspig und Eröwitz) beſchäftigte ſich in ſeiner
itzung am letzten Sonnabend mit der Frage der Be

teiligung des Zweckverbandes an den Koſten für den
Bau der elektriſchen Straßenbahn Merſe
urg-Dürrenberg. Es wurde einſtimmig be
loſſen, ſich an der neuen Geſellſchaft mit 150 000
ark zu beteiligen und ferner für den erforderlichen

Grund und Bodenerwerb Sorge zu tragen. Vor allem
wird beſonderer Wert auf die Fertigſtellung der StreckeVorarbeiten Le n Reoffen gelegt, wozu die
Vorarbeiten ereits erledigt ſind. Man hofft vbeſtimmr,
en Strecke noch in dieſem Jahre in Betrieb nehmen zu

önnen.
Der Turnbezirk Merſeburg hält am Sonntag den

z Juli von nachmittags 2 Uhr an auf dem Turnplatz des
MäannerTurnvereins ein Wetturnen für die
Ju ab. Geturnt wird in zwei Klaſſen, und zwar
in Klaſſe A von 14516 Jahr mit folgenden Übungen:

Dreiſprung, 2. Schnellauf, 3. Handball-Weitwerfen,
Grätſche über das breit geſtellte Pferd. Jn T B

16--20 Jahr) ſind folgende Ubungen feſtgeſetzt: 1. Drei
W 2. Schnellguf, 3. Kugelſtoßen, Grätſche über

das loanggeſtellte Pferd. Danach finden Vereins
wettkämpfe ſtatt, beſtehend in Steinſtoßen und Hoch
ſpringen; zum Schluß werden Kürübungen an Geräten
gezeigt.

Der Dank der Königlichen Regierung an die Sparkaſſen
wegen der 8. Kriegsanleihe.

Die Werbearbeit der Sparkaſſen für die 8. Kriegs
anleihe hat im Regierungsbezirk Merſeburg einen außer
ordentlichen Erfolg gehabt, wie auch andererſeits die
eigenen Zeichnungen der Sparkaſſen ſo hoch geweſen ſind,
daß der Regierungsbezirk mit den Sparka enzeichnungen
an 7. Stelle im ganzen Staate ſteht. Dies hat dem
Herrn Königlichen Regierungspräſident Anlaß zu folgen
dem Schreiben gegeben

Angeſichts dieſes ausgezeichneten Ergebniſſes ſprichtder Herr Miniſter des h allen Staats und Ge
meindebeamten, den Sparkaſſen, den Obmännern, den
Vertrauensmännern ſowie den ſonſtigen freiwilligen

elfern für i unermüdliche und opferwillige Tätig-
eit zur Sicherung des Erfolges Dank und Aner

kennung aus. Auch ich nehme gern Anlaß, den be
teiligten Stellen beſonders zu danken.

M

Auswechſlung der Türklinken und Fenſtergriffe,
Amtlich wird mitgeteilt: Die behördliche Organiſation

der Erſatzbeſchaffung der r e Türklinken und
Fenſtergriffe dient in erſter Linie den Jntereſſen der

r elbſt. gel. m Hinblick gut dig dinappheit an Rohſtoſfen und Arbeitskräften Lebinates

Schwierigkeiten, andererſeits auch im Hinblick auf die
Gefahr einer Benachteiligung durch Preistreiberei der
Lieferer und Zwiſchenhändler, Daher iſt vorgeſehen, daß
kein Hausbeſitzer für die von der Heeresverwaltung ge
lieferten vollwertigen Erſatzſtücke mehr zu sahlen braucht,
als er für die abgelieferten Stücke aus Meſſing und
Bronze erhält. Uberſteigt der Metall Ubernahmepreis
die Koſten des Erſatzes, ſo wird die Differenz dem Ab
lieferer ausgezahlt. Jm gegenteiligen Falle wird die
Differenz durch einen Zuſchuß des Reichs ausgeglichen.
Dieſe Vergünſtigungen gelten jedoch nur in dem Falle,
in dem die Lieferung der Erſatzgegenſtände, der Aus und
Einbau von der Behörde erfolgt. Jm Falle der zur Ab
lieferung Verpflichtete den Aus und Einbau ſelbſt vor
nimmt, kann er ſich die Erſatzſtücke entweder im freien
Handel beſchaffen, ſoweit ſie dort verfügbar ſind, oder
er kann die von der Behörde bveſchafften Erſatzſtücke an
den von den Kommunalverbänden noch namhaft zu
machenden Stellen kaufen. Die von der Behörde be
ſchafften Erſatzſtücke werden zu folgenden Einheitspreiſen
gbgegeben: 1 Paar Erſatztürdrücker ohne Langſchild 2,50
Mark, 1 Paar Erſatztürdrücker mit Langſchild 8,50 Mk.
1 Paar Erſatztürdrücker mit Langſchild und Nachtriegel
zu 4,50 Mk., 1 Fenſtergriff 1 Mk. Wenn der zur Ab
lieferung Verpflichtete weder die Erſatzſtücke ſelbſt be
ſchaffen noch den Ausbau der Metall-Türklinken und
Fenſtergriffe und den Einbau der Erſatzſtücke ſelbſt vor
nehmen will, ſo kann er bei der beauftragten Behörde die
Lieferung der Erſatzſtücke auf dem vorgeſchriebenen
Meldevordruck und die Durchführung des Aus und Ein
baues auf dem vorgeſchriebenen Antragsvordruck ver
langen. In dieſem Falle werden von der Behörde Aus
baukolonnen in die Häuſer geſchickt.

x

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Freitag den 5. Juli.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: 200 Gramm

mit Knochen auf den Kopf der Bevölkerung. Gleich
ſeitig Umtauſch der Reichsfleiſchmarken,

1 Pfund Gemüſekonſerven und 100 Gramm
Kunſthonig: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
r 39 und 40 in den Lebensmittelgeſchäften vis Sonn

e 3 7

Runſtedt, Juli. Ein unheimlicher Gaſt hat in
unſerer Gemeinde ſeinen Einzug gehalten, nämlich eine
ruhrähnliche Erkrankung der Schulkinder. Die
Krankheitsfälle traten ſo ſtark auf, daß die Schule ge
ſchloſſen werden mußte. Einige Kinder ſind der Krankheit
bereits zum Opfer gefallen. Hoffentlich gelingt es den
ärztlichen Bemühungen und den behördlichen Maßnahmen,
einer weiteren Verbreitung der ſeuchen ähnlichen Krank
heit vorzubeugen
S Radewell, 3. Juli. Jn der Nacht zum Dienstag hat

ein Jndividuum mitten im der Ortſchaft auf den Nacht
wächter Naumann von hier geſchoſſen. Naumann
wollte den ihm verdächtig vorkommenden Mann anhalten.
Der Fremde gab aber ſofort aus einem Revolver drei

S he anf Namen ab. n denen ne den Hund e
Naumann traf., Naumann ſelbſt blieb unverletzt. Leider
entkam der Kerl, weil Naumann infolge einer im Kriege
erlittenen Beinverletzung die Verfolgung nicht aufnehmen
konnte und irgendwelche Hilfe nicht in der Nähe war.

8 Dürrenberg, 4 Juli. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarben im Weſten am 43. Juni der Vigzefeldwebel
Karl Schulze aus Kl. Goddulg und am 23. Juni in
a ſeiner am 12. Juni erlittenen ſchweren Verwundung
er Gefreite Erich Fritz aus Oebles-Schlechtewitz. Ehre

beider Andenken! Die Felddieb ſt ähle mehren ſich
in erſchreckender Weiſe Nachdem erſt kürzlich dem Ein
wohner Leune in Tollwitz von ſeinem Kartofſelacker über
50 Kartoffelbüſche herausgeriſſen worden ſind, haben Diebe
jetzt am SchladebächWoölkauer Wege von dem Kohlfelde
des Amtsrats Schele ſunge Krautpflangen geſtohlen. Jn
beiden Fällen ſind Belohnungen von 10 bezw. 100 Mk,
für die Ermittelung der Täter ausgeſetzt.

Mücheln und Amgegend.
4. Juli.Mücheln, 4. Juli. Der Lehrer Walter M eißner,

Sohn des verſt. Lehrers Br. Meißner hier, erhielt im
Weſten das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Der Landſturm
mann Unteroffizier Otto Schömburg aus St. Ulrich,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wurde für ganz
beſondere Tapferkeit vor dem Feinde bei einem Pionier
Bataillon im Weſten mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet. Von der hieſigen P olizeiverwal-
ung wird bekannt gemacht: 100 Mk. Belohnung werden
demjenigen zugeſichert, der uns diejenige Perſon, die in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag den Nachtwächter
Trinks in die Bruſt geſchoſſen hat, ſo nachweiſt, daß wir
dieſelbe belangen können, oder ſonſtige zweckdienliche, zur
Ermittelung des Täters führende Angaben macht. Es
kommt eine männliche Perſon mittlerer Statur, etwa
30 Jahre alt, mit einem dunklen Anzug bekleidet, in Be
tracht, die mit einem Begleiter in der genannten Nacht
gegen 282 Uhr die Promenadenſtraße heraufgekommen iſt
und die Rich' ung nach Freyburg ein geſchlagen hat. Beide
n haben Mützen aufgehabt und auf der Schulter
ezw. Rücken 1 Sack mit Erbſen getragen. Die Waffe,

e. der Trinks geſchoſſen iſt, iſt ein kleinkalibriger Re
volver.

Querfurt, 4. Juli. Die Stadt beteiligt ſich bei einer
Geſellſchaft zur Beſchaffung von Möbeln für Minderbe-
mittelte und Kriegsgetraute Den Tod geſucht und
gefunden haben der Zugführer Belchen aus Querfurt
mit der unverehelichten Olga Pille aus odersleben.
Beide haben ſich von einem Zug in der Nahe Leipzigs
überfahren la fen. Es iſt jetzt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen. daß beide ihr Kind in Lodersleben getötet
haben und im Teich dortſelbſt verſenkten, bevor ſie ſich
nach Leipzig wandten, um den Selbſtmord auszuführen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, I Juli. Der Königliche
Landrat macht bekannt; Joade Ausfuhr von Stroh
und Häckfel aus dem Kreiſe Querfurt ohne
gusdrückliche Genehmigung wird hiermit verbot en.
Ausgenommen von dieſem Verbote iſt lediglich die Liefe-
ung von Stroh an die Proviantämter Naumburg und
Weißenfels. Hierzu ſind beſondere mit dem Stempel des
Kreisausſchuſſes verſehene Frachtbriefe zu verwenden.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu

40000 M. oder zit einen dieſen Strafen Peſtunſt. Peben
der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkanns
werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne
Unterſchied, ob ſte dem Täter gehören oder nicht.

Reinsdorf, 8. Juli. Ein ſehr hadanerhüchen
Unglück ereignete ſich hier beim Aufſtieg eines Fluge
e uges, das hier eine Landung vorgenommen hatte
Beim Wiederaufſtieg hatte ſich eine größere Anzahl Zur
ſchauer eingefunden, die troß Warnung des Flugzeug-
führers in die Nähe des Flugzeuges eilten. Durch irgend
einen Vorgang erreichte das Flugzeug nicht die notige
Höhe und fuhr in einen Trupp der angeſammelten Zu
ſchauer, wobei der Obermelker Ludwig aus Reinsdorf
durch den Propeller getroffen wurde und dadurch zu Tode
kam. Sein Kind erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und ein
anderes Kind, welches in Nebra zu Beſuch weilte, er
litt ebenfalls ſchwere Verletzungen Zwei Knaben hatten
ſich auf den Erdboden geworfen, die dadurch unverletzt
blieben. Das Flugzeug iſt dermaßen beſchädigt, daß es
abmontiert werden mußte. Dieſer Fall zeigt wieder
wie norwendig es iſt, be Flugzeuglandungen peinlich ſte
Vorſicht walten zu laſſen. Das Publikum wird dein
gend erſucht, bei ſolchen Zwiſchenfällen ſtets die nötige
Entfernung einzuhalten, da dem Slugzeugführer abſolut
keine Schuld trifft, wenn er die Herrſchaft über das Flug
Zeug verliert und mit dem Apparat in angeſam
Menſchenmaſſen fährt.

Wetterwarte.
V. W. am 5. Wärmer, meiſt heiter, ſtrichweiſe Ge

witter. G. 5.. Warm, vorwiegend heiter, ſtrichweiſe Ge
witter: in Weſt und Norddeutſchland keine Gewitter.

Vermiſchtes.
Von der Zugſpitze geſtürzt. Bei einem Aufſtieg auf

die Zugſpitze ſind am Sonntag ein 16 jähriger Eiſen
dreher und eine 21 Jahre alte Hilfsarbeiterin, beide aus
München, abgeſtürz t. Sie waren ſofort tot.

werſchmelzung der Techniker-Verbäude. Der Bund
der techniſchen Angeſtellten hat die Einigungsvorſchläge,
die als Ergebnis der Verhandlungen mit dem Bund der
techniſche induſtriellen Beamten gewonnen worden ſind in
einer Urabſtimmung mit überwältigender Mehrheit an
genommen. Die Verſchmelzung ſoll in der Weiſe darch
geführt werden, daß die geſamte Mitgliedſchaft des B. t. A.
in den B. k.ei. B. übergeführt wird, ohne daß gegenwärtig
an dem Beſtande oder der Verfaſſung des letzteren etwas
geändert wird. Die Vereinigung der beiden Verbände iſt
ſeit dem 1. Juli in Kraft.

Zwei BVerglente gerettet. Von den auf der Zeche
„Shamrock“ bei Herne ſeit einigen Tagen verſchütteten
ſechs Bergleuten konnten bisher zwei gerettet werden. An
der ges der übrigen Eingeſchloſſenen wird ſfeberhaft
gearbeitet.

Kohlendiebſtahl in Calais Aus Calais wird be
richtet Ein höchſt eigenartiger Diebſtahl hat ſich hier er
eignet. Jn einer Nacht ſind 25 000 Kilo Kohlen auf dem
Eiſenbahnlagerplatze geſtohlen worden. Eine ganze Au
zahl Perſonen ſind in die Sache verwickelt, die großes Auf
jehen erregt g
r Die Ausbreitung der ſpaniſchen Grippe in D.
and.

letzter Zeit auch an verſchiedenen Orten Thüringen s
Er krankungen an „ſpaniſcher Grippe aufgetreten. Die
Fälle ſind durchweg günſtig verlaufen, ſo daß nicht der
geringſte Grund zu irgendwelcher Beunruhigung vorliegt.
D. „Jm Regierungsbezirk Frankfurt a. O. ſind mehrere
Fälle von paniſcher Krankheit amtlich feſtgeſtellt. Jn
Südweſtdeutſchland hat die ſogenannte ſpaniſche Gvippe
einen großen Umfang angenommen. Sie tritt in den
meiſten Städten auf und erreicht zurzeit in Karlsr
Mannheim, Ludwigshafen ihren Höhepunkt, Ein Dri
oder ein noch höherer Prozentſatz der Bevölkerung iſt von
ihr ergriffen. Zumeiſt nimmt, wie gemeldet, die Epidemie
einen gutartigen Verlauf. Jm Straßenbahn und Poſt
weſen ſind infolge der Maſſenerkrankungen Störungen
eingetreten.

Durch Feuer vernichtet. Jn Bärndorf (Rieſen
gebirge) iſt das Haus des im Felde ſtehenden Bildhauers
Joachim Wichmann vollſtändig miedergebrannt, das eines
der ſchönſten ünd älteſten Denkmäler ſchleſiſcher Holzarchi
tektur bildete. Wertvolle Altertümer, originelle Bauern
ſchränke, Tiſche, Stühle, 80 jetzt ſehr geſuchte farbige
Bauernteller ſowie Werke Wichmanns und Malereien
ſeines Bruders fielen dem Feuer zum Opfer.

Große Brotmarkenfälſchungen in Hannover. Seit
mehr als einem halben Jahr waren in Hannover gefälſchte
Brotmärken im Umlauf. Der Hauptvertreiber der
Marken hielt ſich viel in Kaffeehäuſern auf, wo er einen
ſchwunghaften Handel mit den Marken trieb. Endlich
konnte der Name eines Mannes feſtgeſtellt werden, der
bei einem Bäcker falſche Marken hatte abſetzen wollen.
Als Hauptverbrecher iſt ein Kaufmann Bohn verhaftet
worden, bei dem für mehrere tauſend Mark ge älſchte

Brotmarken gefunden wurden. Am, Dienstag wurden 30
Perſonen verhaftet.

Exploſion in einer engliſchen Granatenfabrik,
60 bis 70 Perſonen getötet.

London 8. Juli. (Amtlich.) Eine ernſte Exploſion
ereignete ſich in der Nacht vom I. Juli in der Granatfüll
fabrik in der Midland. Zwiſchen 60 und 70 Perſonen
wurden getötet. Die Arbeit wird in einigen Tagen wieder
gufgenommen werden. Der Parlamentsſekretär des
Müunitionsminiſteriums Kellaway teilte über das Unglück
im Unterhauſe mit Man glaubt, daß die Zahl der bei
der Munitionserploſion in den Midland tödlich Verun
glücken 100 erreichen wird. Verwundet wurden über 100.
Die Arbeit wurde ſchon wieder aufgenommen

Neueſte Nachrichten.
Der Sultan der Türken geſtorben.

Wien, 4. Juli. (W. T. B. Nach einer aus Kon
ſtantinopel eingetroffenen Meldung iſt Se. Maje-
ſtät der Sultan geſtern um 7 Uhr abends ver
ſchie den.

Auswanderung aus Paris.
Baſel, 4. Juli. (Priv. Telegr.) Nach einem Bericht

des „Secolo“ aus Paris m dort bis Ende Juni 320 000
Perſonen abgemeldet worden. Die Auswanderung dauert
immer weiter an.

Wie von ſachverſtändiger Seite verlautet, ſind in
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